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Aeues vom Tage.
— Wie den Blättern mitgeteilt wird, schweben innerhalb'der

Regierung Erwägungen über die Einsetzung eines Reichs-
kommissars für Rcparationsfragen.

— Die Kommission für die Verwaltungsrcform , die nach An¬
kündigung durch den Reichssinanzministcr jetzt eingesetzt worden
*ft, wird unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers stehen.

— Der bekannte Schriftsteller Maximilian Harden, früher
Herausgeber der Zeitschrift„Die Zukunft", ist in Montana
lSch>ucjz) gestorben.

— Die Gesamtzahl der nnterstiitzten Arbeitslosen im Deutschen
Reiche hat sich in der Zeit vom 15. September bis zum 15. Oktober
*927 von 517 000 auf 442 000, also um rund 75 000, gleich 14,2
*>. H., vermindert . In den kommenden Wochen wird die Zahl der
"llterstütztcn Arbeitslosen infolge der Einstellung der Auhenarbei-

und anderer saisonmätziger Einflüsse möglicherweise wieder
neigen.

— Die polnischen Behörden haben die Auflösung des Katto-
^itzcr Stadtparlaments endgültig beschlossen und gleichzeitig die
k">nmissarische Verwaltung gebildet . Diese umfaßt 15 Mitglieder,
bo» denen zehn polnischen und fünf den deutschen Parteien (Frei-
"eutsche Wahlgemcinschaft und Sozialdemokraten ) angehörcn.

— Nach Meldungen aus Bozen wurden die Sekretariate der
"eiden deutschen Abgeordneten im römischen Parlament , Dr . Tinchl
"bd Baron Sternbach , auf Anordnung der Präfektur geschlossen.
Dir Sekretariate dürfen an keiner anderen Stelle wieder eröffnet
werden. Dadurch ist den Abgeordneten jede politische Tätigkeit
^»möglich gemacht.

— Bei der im Departement Ornc erfolgten Ersatzwahl zum
französischen Senat für das verstorbene Mitglied der Rcpublikani-
Men Vereinigung , Senator Lencvcu , ist der ehemalige Präsident

Republik , Millcrand , im ersten Wahlgouz mit 536 Stimmen
9r>vähit worden . Der rcpubliktmischc Gegenkandidat erhielt nur
^3 Stimmen.

— Das vom Obersten Gerichtshof Sowjetrußlands gegen die
prüder Prowc und Korepanow wegen Spionage zugunsten Eng-
'l>»ds gefällte Todesurteil ist in Moskau vollstreckt worden.

Ein Sonntag des Unglücks.
Schweres Eiserlbahnunglück in Italien.

, Aus der Linie Bari —Locorotondo stieß ein Sondcrzug mit
k>Uem fahrplanmäßigen Zuge zusammen. Bis jetzt sind sechs

und 80 Verletzte, darunter 30 Schwerverletzte, fcstgestellt■"orbcn.

Die Feierlichkeiten des Faszistenjahrestages abgebrochen.
R Wegen des Eisenbahnunglückes aus der Strecke Bari—
^corotviido sind die Feierlichkeiten anläßlich des Jahrestages
"W Faszistenvormarschesauf Rom zunl Zeichen der Trauer
Abgebrochen worden.

Zahlreiche Unfälle in Berlin.
, , In Berlin ereigneten sich zahlreiche Verkehrsunfälle, die
Wloeijc einen sehr ernsten Ausgang nahmen. Bei einem
Zusammenstoß zwischen einem Motorrad und einem Pferdc-
Rhrwerk erlitt eine 23jähr>gc Motorradsahrerin so schwere
^crlctzungen, daß sic nach der Einlieferung in das Kranken-
^>us verstarb. — In Nicderschönhausenwurde ein 21 Jahre
^lter Mann von einem Lastkraftwagenüberfahren und getötet.
^ Ein 38 Jahre alter Bahnarbciter kam beim Aufspringcn

einen fahrenden Zug zu Fall und wurde tödlich übcr--
e>hrcn. — Daneben haben sich noch zahlreiche Unfälle ereignet,
3 denen die von Verkehrsunfällen Betroffenen mit leichteren
ber schwereren Verletzungen davonkamen.

Postautobusunglück.
Nenn Schwerverletzte.

In der Nähe von Büren bei Paderborn fuhr ein Pvst-
?bt»bns, der von Mitgliedern einer Thcatergesellschaft besetzt
Aar, in einer scharfen Kurve mit voller Wucht gegen einen
pitm . Dabei wurden neun Personen schwer verletzt, so daß

ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Die übrigen
fassen ivurdcn leichter verletzt. Ter Wagen, der vollständig

^trümmert wurde, hatte sich in den Acsten des Baumes fest-
rs.sannt und verfangen, sonst wäre er sicherlich die steile
^schnng hinuutcrgestürzt, und das Unglück wäre bedeutend
^verer gewesen.

Ein bekannter amerikanischer Bankier verunglückt.
L Der 74 Jahre alle bekannte amerikanische Bankier John
?)• Mitchell,  Vorsitzender der Illinois Marchanis Trust
J 'tnpany, und seine Gattin sind bei einem Automobilnnfall
ms der Landstraße ums Leben gekommen. Der Chauffeur
JÜe den Wagen zu rasch gebremst, uin nicht in eine Mcnschen-
Nsannnlung hineinzufahren, die zwei incitzandergcfahrene
i.m»>nobile umstand. Der Wagen geriet ins Schleudern und
^kztc in den Straßengraben.

Unfall Hasenclevers in Paris.
)> Der Dichter Walter Hascnclever wurde in der Nähe des
^hnhvfs Montparnasic in Paris  beim Ueberschrcitcn der
v^ aße von einer Autodroschke überfahren. Er erlitt einen
^terschcnkelbrnch.

Der Kampf um die Kreiseinteilung !
Protest des Landkreises Wiesbaden.

Die Vertreter sämtlicher bürgerlicher Parteien hatten
die Gemeinden des Landkreises Wiesbaden für Sonnlag-
nachmittag nach Hochheim zu einer Protestversammlung
gegen die beabsichtigte Kreisneueinteilung eingeladen.
Um einen klaren Situationsplan zu geben : Der Land¬
kreis Wiesbaden umfaßt heute nach den verschiedenen
Eingemeindungen der Stadt Wiesbaden noch 24 Gemein¬
den. Nach der Vorlage der Regierung sollen acht dieser
Gemeinden nach Wiesbaden eingemeindet werden , während
die restlichen 16 Gemeinden zu dem neuen Maintaunus¬
kreis kommen sollen. Der Landkreis Wiesbaden soll also
demnach vollständig verschwinden. Von diesen Gemein¬
den waren bei der Versammlung am Sonntag Vertreter
aus 18 Gemeinden erschienen. Sechs Gemeinden waren
nicht vertreten . Es dürfte sich im wesentlichen um die
östlichen Gemeinden des Kreises handeln , die mit der
Zuteilung zum neuen Kreis von vornherein einverstanden
sind. Die Versammlung brachte in ihrer überwiegenden
Mehrheit zum Ausdruck, daß man es am liebsten sehen
würde , wenn heute eine
Neuordnung der Kreise am Untermain überhaupt noch nicht
vorgenommen würde . Wenn indessen zu einer Neuord¬
nung geschritten werden müsse, dann dürfe diese Neuord¬
nung nicht durch Diktat der Regierung erfolgen . Die
Gemeinden müßten selbst die Entscheidung über ihr Ge¬
schick treffen können. Die Regierung hat von den Gemein¬
den verlangt , daß sie bis zum 1. November ihre Erklä¬
rungen abzugeben haben , wie sie sich zu der Vorlage stellen.
Aus dem kurzen Termin könne- man , so wurde zum Aus¬
druck gebracht, zu dem Schluß kommen, daß die Regierung
keinen allzu großen Wert auf die Meinungsäußerungen
der betroffenen Gemeinden legt.

In kurzen Referaten fixierten Dr . Kettenbach und Dr.
Brehm den Standpunkt der Gemeinden . Dr . Kettenbach
führte ungefähr folgendes aus : Die beabsichtigte Aufteilung
des Landkreises Wiesbaden an Wiesbaden Stadt und
den Landkreis Höchst solle durch Gesetz vollzogen werden,
nicht durch Beschluß der betreffenden Gemeinden . Was
die Regierung in dem vorliegenden beabsichtige, liege
nicht in der Idee der Verwaltungsreform , sondern sei
lediglich als Flickwerk anzusehen. Die treibenden Kräfte
sieht der Redner bei den großen Städten Frankfurt,
Höchst und Wiesbaden, in beten Interesse die Neueintei-
tuug wäre ; aber die Interessen den Städte seien
nicht die des flachen Landes . Die in der Vorlage vorge¬
sehene Keiseinteilung würde bei der kommenden Verwal¬
tungsreform doch wieder umgeworfen werden . Aus die¬
sem Grunde glaubt der Redner eine Teillösung nicht em¬
pfehlen zu können und empfiehlt , daß der Landkreis
Wiesbaden unter allen Umständen erhalten bleibt . Wies¬
baden könne nicht als Kreisstadt ausgeschaltet werden,
und er verstehe nicht, daß Wiesbaden nicht in diesem Sinne
schon lange Stellung genommen hat . Er ist der Auffas¬
sung, daß der
Untertaunuskrcis gemeinsam mit dem Restkreis Wiesba¬

den ein lebensfähiges Kreisgebilde abgeben wird.
Zn diesem Sinne solle an die Stadt Wiesbaden her¬

angetreten werden . 2m übrigen aber stellt der Redner
der Entscheidung den Gemeinden anheim , ob sie nun nach
Wiesbaden eingemeindet werden oder zu dem neuen
Kreis Höchst kommen wollen . Der geplante Maintaunus¬
kreis fei ein Produkt des Bestrebens von Frankfurt , einen
großen Maingau nach Westen zu bekommen. Dadurch
werde Frankfurt eines Tages vor den Toren Wiesbadens
stehen. Dr . Brehm -Hochheim bewegte sich in denselben
Eedankengängen wie Dr . Kettenbach . Er betonte beson¬
ders die Verschiedenheit der Zusammensetzung und der Ein¬
stellung der Bewohner des „blauen Ländchens" und der
des Kreises Höchst. Man sei organisatorisch und verwal¬
tungsmäßig nach Wiesbaden orientiert.

In der anschließenden Diskussion nahmen die Bürger¬
meister verschiedener Gemeinden sowie eine Reihe Kreis-
eingesessener zu der Frage der Kreiseinteilung Stellung.
Die Mehrzahl der Redner wehrte sich gegen die allzu rasche
Erledigung , die die Frage nach beit Plüueu der Regierung
finden soll und setzte sich dafür ein, daß der Kreis Wies¬
baden erhalten bleiben solle, allerdings kam auch vonsei-
ten einiger Redner zum Ausdruck, daß besonders die öst¬
lichen Orte des Kreises wirtschaftlich in engerem Konnex
mit Höchst als mit Wiesbaden stehen. Es gelangte schließ¬
lich mit großer Mehrheit die folgende

Resolution
zur Annahme:

„Die Versammlung stellt mit Befremden fest, daß die
preußische Regierung , ohne vorher den Kreistag zu hören,
den einzelnen Gemeinden des Landkreises die Auflage ge¬
macht hat , sich binnen einer äußerst kurz bemessenen Frist
zu erklären , ob sie sich von der Großstadt Wiesbaden ein-
gemeinden lassen wollen oder einer Auskreisung in einen
ne« zu bildenden Landkreis zustimmen. Gegen diese Ue-
berumpelung und insbesondere die vorzettige Festlegung

eines neuen Kreises legt die Versammlung entschieden
Verwahrung ein und bittet die Vertreter der Gemeinden
dringend , sich vor dem Schreckgespenst der drohenden Aus¬
kreisung nicht durch eine voreilige Zustimmung zur Ein¬
gemeindung nach Wiesbaden festzulegen, also weder einer
Eingemeindung noch einer Auskreisung zuzustimmen. Die
Versammlung erwartet von der Regierung , das; sie keine
weiteren Maßnahmen in dieser Hinsicht ergreift , bevor
sie nicht mit den berufenen Vertretern der Bewohner des
Landkreises Wiesbaden Fühlung genommen hat mit dem
Ziel , eine Lösung der schwebenden Frage zu erreichen, die
den Lebensnotwendigkeiten der Gemeinden entspricht. Die
Versammlung erwartet von der Regierung , daß sie einer
weiteren Vergrößerung der Städte keinen Vorschub leister.
Die Versammlung hält die Vergrößerung der Städte aus
staatspolitischeu , wirtschaftspolitischen und kulturpolitischen
Gründen für ein Unglück sowohl für den Staat wie für
das Landvolk . Die Versammlung ist der Ansicht, daß der
Landkreis Wiesbaden unter allen Umständen erhalten
bleiben muß."

Kreistags-Sitzung
vom Montag , den 31. Oktober 1827 in Wiesbaden.

Die Teilnahme an dieser Sitzung war vollzählig und
der Vorsitzende Herr Landrat Schlitt erklärte , daß es
wohl die wichtigste Sitzung fei, die seit Bestehen des
Kreises einberufen wurde . Es handelt sich um das fer¬
nere Geschick, das Sein oder Nichtsein des Landkreises.
In seiner Ansprache gab der Landrat eine nähere Er¬
läuterung der Regierungsvorlage und seiner die Vor¬
tage befürwortenden Stellungnahme . Enie ideale Lö¬
sung der Kreisregulierung sei erst nach Erledigung der
hessischen Frage möglich. Selbstverständlich könne der
Landkreis Wiesbaden , dessen Steuersätze zurzeit normal
seien, sich nach der beabsichtigten Lostrennung einiger
Gemeinden finanziell nicht mehr tragen . Vor einigen
Tagen hatte der Kreisausschuß mit den Fraktonssührern
eine Entschließung ausgearbeitet , in der der Ueberrasch-
ung Ausdruck verliehen worden war, daß die Regier¬
ung ohne jegliche Vorbereitung und ohne Verträge die
zwangsweise Zuteilung der Gemeinden nach Wiesbaden
oder einem Kreise unter Aufteilung des Landkreises
Wiesbaden beabsichtigt . Trotzdem in der Entschließung
festgestellt wurde , daß dies eilige Verfahren das Selbst-
bestimmungsrecht der Gemeinden einschränke und eine
gründliche Vorbereitung von Eingcmeindungsoerträgen
verhindere , solle diese Feststellung keine grundsätzliche
Ablehnung von Eingemeindungen , Neueinteilungen und
dgl . bedeuten . Es wurde vielmehr verlangt , daß die
zuständigen Körperschaften des Kreises und der Ge¬
meinden rechtzeitig und genügenden Einfluß auf die
Umgestattung erhalten . Darum wurde am Schluß die¬
ser Entschließung die Staatsregieruug zur Einleitung
von Verhandlungen ersucht.

In der ausführlichen Aussprache wurde diese Ent¬
schließung von den Parteien der Linken unter Hinweis
auf die Hochheimer Versammlung am Sonntag abge-
tehnt und eine neue Entschließung vorgelegt mit nach¬
stehendem Inhalt:

„Der Kreistag erklärt sich mit der Eingemeindung
„der im Regierungsvorschlage benannten fünf Ee-
„meinden nach Wiesbaden einverstanden und ersucht '
„ferner die Staatsregierung , zu veranlassen , daß sämt-
„tiche Gemeinden des Nestkceises Wiesbaden gefragt
„werden , in welchen Stadt - oder Landkreis sie auf-
„genommen werden wollen , um dem Willen der Be¬
völkerung Rechnung tragen zu können . Außerdem
„ersucht der Kreistag die Staatsregierung , den Ma¬
gistrat der Stadt ' Wiesbaden zu beauftragen , mit
„sämtlichen in Betracht kommenden Gemeinden zwecks
„Abschluß von Eingemeindungsverträgen in Berhand-
„lung zu treten ."
Diese Entschließung würbe bei der Abstimmung mit

zwei Stimmen Mehrheit angenommen . In eigenen
Entschließungen hatten die Gemeinden Auringen , Brek-
kenheim , Eggersheim , Igstadt und Maffenheim unter
Berufung auf das Selbstverwaltungsrecht der Gemein¬
den gegen die Zwangseingemeindung protestiert.

In der Kreistagssitzung ' sprachen für die Sozialdemo¬
kratische Partei Bürgermeister Schneider - Frauenstein,
für die Kommunistische Partei Kreistagsabgeordneter
Adam Hart -Flörsheim . Hart nahm besonders auf die
schwierige Stellung Flörsheims Bezug . Flörsheim ist
die größte Gemeinde im Kreis und in der Hauptsache



von industriellen Arbeitern bewohnt Rach Fertigstel¬
lung der neuen Brücke wird der Zuzug an wenig steu-
erkräftigen Personen noch größer werden. Hart sieht
nur in einem Anschluß Flörsheims an Frankfurt Ret-
tung vor drohendem wirtschaftlichem Zusammenbruch.
Er 'glaubt, daß Wiesbaden seine Grenzen bis Wallau
und Frankfurt die seinen bis Flörsheim ausdehnen solle.
— Die zur Annahme gekommene Resolution wurde
durch den Kreistagsbeisitzer Lehrer Habicht-Flörsheim
begründet.

Um die Meldungen über die Vorgänge in Rumänien
richtig zu verstehen , muß man daran erinnern , daß das Land
unter der Diktatur des ehrgeizigen und machtsüchtigen Mi¬
nisterpräsidenten Bratiann steht. Er hat seinerzeit die Ver¬
bannung des damaligen Kronprinzen Carol durchgesetzt, die
zur Folge hatte , daß dessen Sohn , ein sechsjähriges Kind,
nach dein Ableben König Ferdinands zum König von Ru¬
mänien gekrönt wurde . Formell führt nun zwar ein Regeut-
fchaftsrat die Negierung , und Bratianu ist darin nur ein
Mitglied , aber tatsächlich herrscht er als unumschränkter
Diktator :, weil niemand gegen ihn vorzugehen oder ihm auch
nur zu ividersprechen sich getraut . Allmählich wird diese
Willkürherrschaft aber dem Lande unerträglich , und es
tauchen Strömungen auf , die Abhilfe schaffen wollen . Diese
Kreise — es gehört zu ihnen insbesondere auch die Bauern¬
partei — haben ihre Blicke auf den Prinzen Carol gerichtet,
der in Paris lebt und dein sie die Energie zutrauen , daß er,
kalls er auf den Thron berufen werden sollte, energisch mit
dem autokratischen Regiment Bratianus aufräumen und
wieder verfassungsmäßige Zustände hcrbeiführen wird . Man
hat daher von Rumänien aus Verbindung mit Carol gesucht,
und dieser ist nicht abgeneigt . Freilich wird die Sache nicht
so einfach vor sich gehen, wie sich die Anhänger Carols das
gedacht haben . Bratianu wird nicht freiwillig weichen. Er
hat offenbar die staatlicheir Machtmittel in der Hand und ist
gewillt , von ihnen Gebrauch zu machen, um seine Herrschaft
zu vcrtcidigeit . Formell kann er sich ja darauf berufen , daß
diese Herrschaft zu Recht besteht und daß diejenigen , die sie
stürzen wollen , Revolutionäre seien. Carol und seine An¬
hänger iverden demnach, ioenn sie ihre Ziele erreichen wollen,
vor Gewaltanwendung nicht zurückschrecken dürfen . Dann
«ber kann natürlich wiederum niemand im voraus wisien,
Wie ein solcher Putsch ausgeht . Auch Bratianu hat Anhang
uird hat — wenigstens jetzt noch — die Machtmittel in der
Hand . Die Situation ist also für beide Teile nicht gerade ge¬
mütlich — wenn sie für rumänische Verhältnisse auch nicht
außergewöhnlich ist. Rumänien war schon inimcr ein Land,
in welchem machthnngrige Politiker die Herrschaft führten.
Und die Korruption , auch die politische Korruption , ist dort
an der Tagesordnung.

Zur Lage in Rumänien.
„Westminstcr Gazette" meldet aus Bukarest, wahren»

der letzten 36 Stunden habe die Lage in Rumänien , wenig¬
stens nach außen hin. eine vollständige Aenderung erfahren:
der Geist der Revolution, der das Land in der letzten Woche
erfüllt habe und sich zu einem Bürgerkrieg auszuwachscn^
drohte, habe, wenigstens zeitweilig, einem Geist des Ko,n-
prom-'ses Platz gemacht. Brau sei der Ansicht, daß die Man-
stelle Entschädigung des Prinzen Carol erhöht werden W,rd.

General Theodorescu verhaftet.
Nach einer Havasmeldung aus Bukarest ist einer der

rifrigsten Anhänger des Prinzen Carol , General Theodorescu,
vergangene Nacht verhastet und eine strenge Haussuchung bei
ihm vorgenommen worden.

spatungen ein. da der Sturm Bäume und TciegraphenstaE
über dre Schienen warf. Der Drahtverkehr r,t stellendeI
unterbrochen.

Zahlreiche Opser des Sturmes in England.
Dem großen Sturm , der England , Wales und Jrla«

Ende vergangener Woche heimgesncht hell, sind nach den Hl
Nachrichten über sechzig Personen zum Opfer gesa"
Außerdem hat der Sturm die Telegraphen- und Teleph
Verbindungen im ganzen Lande in Mitleidenschaft gezog

Attentat aus den griechischen
Staatspräsidenten.

Wie aus Athen gemeldet wird , wurde aus den Präsidenten
Konduriotis , als er nach Eröffnung einer Bürgermeister-
versaunnlung im Rathaus seinen Kraftwagen bestieg, durch
einen jungen Mann ein Revolveranschlag verübt . Der Präsi¬
dent wurde im Gesicht leicht verletzt. Er begab sich in eine nahe-
gelegcnc Klinik . Die Menge versuchte den Täter bei feiner
Verhaftung zu lynchen.

Der Täter.
Der Mann , der den Anschlag auf Konduriotis vollführt

hat , ist etwa 30 Jahre alt . Er ist von Schwermut befallen
oder spiegelt sie vor . Sein Name ist Zasirios Gussios . _In
einer schriftlich niedergelcgten Erklärung gibt er an , daß er
arbeitslos sei und schon seit längerer Zeit die Absicht l)abe,
seine Notlage durch einen Anschlag auf den Präsidenlen zu
rächen.

N«ch den ärztlichen Berichten ist der Präsident an den
Weichteilen der rechten Stirn und am Knochen leicht verletzt.
Der Präsident überstand die geringfügige Operation in voller
Ruhe. Sein Zustand ist durchaus befriedigend, so daß er in
seine Privatwohnung zurückkehrcn konnte.

Schifsszusammstoß auf hoher Sec.
Der Dampfer „Präsident Wilson " stieß fünf Meilen vo»

der Küste von Massachusetts mit einem Schoner zu,« u»1
der sofort unterging . Rach mehrstündigen Bemühungen ^
lang es, drei Mann der Besatzung des Schoners zu retten . JJ
nimmt an, daß die 20 übrigen umgekommen sind.

Rettung von 10 Schiffbrüchigen.
Der Dampfer „Bolendam" nahm während des in ^

Nacht wütenden Sturmes etwa 3b Meilen von den Bcrmuo
Inseln entfernt 10 ausgehungerte und erschöpfte Männer
Bord, die in einem kleinen, offenen Boote aus dem 1< ..
trieben. Seit dem 2. Oktober, dem Tag, an dem ,hr
ein amerikanischer Schoner, untcrging, hatten sie vergcv'
versucht, nack "en Bermudas -Inseln zu gelangen.

A Xa
scheu Le
Hiägcfantt
Junten i
Lozialdem

Letzte AachrichLm.
Geheimrat Robert Müser gestorben.

Dortmund , l . November. In der Nacht 0um
ist der Vorsitzende des AufsichtSrates der, HarPener Berg° ,
A.-G ., Geheimrat Robert Müser , im <8. Lebensjahre 1
starben.

zum SonritÄ

Sechs Zuchthäusler ausgcbrochen . ^
Berlin,  1. November. In der vergangenen Nacht

sechs Zuchthäusler, die sich als Transportgcsangene auf *
Wege von Münster nach Lüttringhauscn befanden, aus A,
Elbcrseldcr Polizcigcsängnis ausgcbrochcn und entslohen.T 7 1 v .o Itlth ine Kluckt ul>mund die Flucht über.
Dächer nach d-m Wall, der Hauptgeschäftsstraße,^ ausgc uh^noch feilte 6 ))Ut. otc fittv

Zn Slum und Seenot.

Carol wartet auf seine Stunde.
Prinz Carol hat einen Pariser Pressevertreter emp¬

fangen und ihm erklärt:
„Seit mehr als drei Monaten haben gewisse Partei¬

führer , namentlich der nationalen Bauernpartei , von mir
verlangt , daß ich eine Erklärung als Kandidat abgeben soll.
Drei Monate hindurch habe ich mich geweigert , weil ich diese
Geste als verfrüht ansah . Ich habe lange gezögert , sogar in
der jüngsten Vergangenheit , aber jetzt endlich habe ich nach-
«cgebcn. Meine Erklärung ist nur eine Antivort auf eine an
mich gerichtete Frage.

Die Antwort , die ich erteilt hatte, hat Staatssekretär
Manoilescu iiberbrackt. Mau beikbuldiat ihn letzt des Hoch¬
verrates und sperrt ihn in ein Militärgefäugnis . Entwcdei
die öffentliche Meinung erregt sich und ist geneigt, ihren
Prinzen zu empfangen, oder aber es werden Zwangsmaß¬
nahmen ergriffen, die dazu bestimmt sind, den Ausdruck des
Boltswillens zu ersticken. Ich will keine Erregung Hervor¬
rufen . Ich warte , bis meine Stunde geschlagen hat , und
diese Stunde wird eines Tages schlagen."

Wieder zahlreicheOPfcr anMen,chenlcbcn.
Ueber die Nordsee, über Dänemark und England und

über den ganzen Atlantik sind schwere Stürme gebraust, die
zahlreiche Schisssunfälle verursacht und viele JJtepfdjenoljfe
gefordert haben.

Der Sturm in der Nordsee.
nat in dem deutschen Nordseegebiet vielfach Schaden angerich-

und eine Anzahl von nicht unbeträchtlichen SchiMnnfallen
zur Folge gehabt . Der Dampfer „Pax " verlor beim Jener chrst
°Elbe 111" seinen Anker und seine Kette Dem damMn
Dampf « „Margit " brach bei Terschelling das Swnergeschrrr.
Bei Boaelsand verlor der amerikanstche Dampfer „City of
Amaha " beide Anker . Auf seine drahtlosen Hilferufe wurden
von Cuxhaven mehrere Schlepper entsandt.

Bisher hat man von ihnen
Anstaltsklcidung.

Aussperrung und Streik.
Berlin , 1. November. Die weftfälisch-lippischen3^ ,

fabrikantcn ljaben etwa 20000 Zigarrenarbertern
sperrung gekündigt . Diese Maßnahme lpibcn dw Sorm
Packer und Fertigmacher mit sofortiger Arbc,tseinstc
beantwortet.

„D c u t schc r T a g" i n A m c r i ka.
New York,  1 . November. Der alljährliche hier

findende „Deutsche Tag" bekam in diesem Jahr sein bcsoiivc,

Ueber den dänischen Inseln
herrscht ein schiverer Südivcststnrm , der vielfach crhoolichen
Schaden aicgerichtet hat . In Fredericia und ttt Streb auf
Fünen wurden die Dampfsähren schwer beschädigt und mußten
aus dem Betrieb genommen iverden . Auf dem Bahnhof
wurde ein Dach des Bahnsteiges auf einen Personenzug
geworfen . Personen kamen nicht zil Schaden.

In Stubelvbing aus Falcher verursachte ein durch den
Sturm entwurzelter Baum Kurzschluß im Elcktrmtatslvcrk;
w Gtqjde jjt afanc Lickt,.. £s«t Balmverkehr traten vielfach Ver-

Gepräge durch die gemeinsam mit ihm abgehaltene FeiJ
25jährigen Bestehens der Bereinigten Deutschen Gesellscha>,
Unter starker Beteiligung aus allen Kreisen der DeutschawA
kancr nahm das Fest einen eindrucksvollen Verlauf. Unterraner uaijiu uuv  einen —
Teilnehmern bemerkte man u. a. den deutschen Gencralw>>,
v. LciB- sfi und Gemahlin, dm Konsuln Heuser und Drech»ir fCübelnitb. Der Kommandeur liund den Bundesseuaior Copelaud. Der Kommandeur u
New Yorker Kriegshafens, Konteradmiral Plunkett, «rin«'
in einer Ansprache an die Mitarbeit Amerikas be, der Gl"
düng einer preußischen Kriegsflotte. . „ . -

Fünf Maurer aus 13 Meter Höhe abgcstürzt. ^
Castrop-Rauxel, 1. November. Bei den KokerstneubaP-. “ jl

auf ber ' Zeche „Erin " der Vereinigten Stahlwerke löste ^
infolge des Sturmes eine in etwa 13 Meter Hohe _licf }
Baubühnc . Die fünf darauf beschäftigten Maurer stürzten ■
bk Tiefe . Einer der Btaurer erlitt schwere Verletzungen - v -bk Tiefe . Einer der Maurer erlitt schwere Ncrieyunge »,
weitere leichtere , ivährend der fünfte mit einigen SchraM « .
davvnkaiit . Die baupolizeiliche Untersuchung ist cingclc»

Bezwungen.
Original-Roman von H. Abt.

Copyright by Greinec L Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

18. Fortsetzung.

Ein seltsam stampfendes Geräusch , ein breiter Schat --
, len , der über den sonnenbeschienenen Weg fiel , ließen

sie aufschauen und dann sank es ihr wie Lähmung w
ihre Glieder , und ihre Augen starrten surchtgeweitct dem
Nahenden entgegen . Dem Nahenden — dem Unheil , dem
Verhängnis . Langsam ritt er ans seinem Pferde bis dicht
vor ihr Fenster , er — den sie nie wieder zu schauen ge¬
wähnt und doch nie , nie würde vergessen können , von
dem sie nicht den Namen wußte , nichts — und der nach
seiner Art doch so hoch über ihr stand , wie droben am
Himmel die Soirnc über dem armen Waldkräutlein , auf
das sie in warmer Huld ihren Strahl fallen läßt . Einer
der vornehmen Jagdgäste des Herzogs wohl , vielleicht
selbst ein Prinz —

„Guten Morgen , Fräulein Margarete . Wso hier sind
Sie daheim ?"

Er hielt sein Pferd hart vor dem Fenster an lind
schaute durch die offenen Scheiben herein.

Sie wollte seinen Gruß erwidern , aber dre Lippen
bebten ihr nur lautlos . Lächelnd streckte er ihr die Hand
entgegen . _

„Bekomme ich denn heute keinen Händedruck , Mar¬
garete ?"

Sic preßte die Arme fest an den Körper und duckte
sich noch tiefer in die Fensterecke zurück.

Mit ungläubigem Staunen schüttelte er den Kopf . —
„Warum so .scheu. Kind ? Sie haben doch nicht etwa

Furcht vor mir ?"
Ja " , stieß sie hervor . „Was wollen Sie von mir ?"

"Was ich von Ihnen will ?" Wie tramnverloren
ging sein Lächeln über sie hin . „Was wollen Sie denn
von Ihren Blumen im Garten , wenn Sie davorstehen und
sich an ihrem Blühen und Duften freuen ? Oder vom

Monde , wenn sie nachts von Ihrem Fenster nach seinem
Leuchten schauen ?" . ,

Sie starrte ihn an , cs war ehr unmöglich , crn Wort
zu erwidern.

„Wollen Sie mir nicht die Hand reichen , Kind ?"
Langsam schoben sich ihre Finger ihm entgegen . Er

nahm dieselben mit seiner Rechten und deckte sanft
streichelnd die Linke darüber.

„Wie kalt diese Hand ist, diese hübsche kleine Hand ."
Unbeweglich stand sie vor ihm.
„Sind 'Sic allein daheim , Margarete ?"
Sie nickte kaum mit einem halberstickten Seufzen.
„Allein , ganz allein , im großen Walde . Kennen Sie

Märchen , Kind ?" Seine Stimme klang leise, fast geheim¬
nisvoll . „Wissen Sie , wie da der Ritter auszog , wunder¬
same Dinge zu bestehen , ein köstliches Kleinod sich aufzu¬
suchen und oft doirnach suchte und suchte viele Jahre . Und
plötzlich, wo er sichs am wenigsten versehen , da fand er
ein herrlich Kind ties drinnen im Walde . Das hatte
Haare wie gesponnenes Gold und lachte aus nachtschwarzen
Äiigen . Und der Ritter Hub das Kleinod ans sein Roß und
führte es von dannen und machte es zu seines Herzens
allerschönster Frau Wnigin ."

Sie stand vor ihm wie verzaubert . Die alten Märchen
— war denn alles nur ein Traum — wärs zur Wirklich¬
keit gewordenes Träumen ? Kams wahrhaft auf Zanber-
fittichen heran , das wunderbare , höchste Glück?

Seine Hand hatte lässig den Zügel des Pferdes um
das Fcnsterkreuz geschlungen , nun hob er sich in den
Steigbügeln empor , sein schlank geschmeidiger Körper
dehnte sich wie znni schnellen Absprung , da tannielte das
Mädchen , ivie von unsichtbarer Hand znrückgcrissen , weit
in die Stube hinein und streckte mit entsetzter Abwehr die
Hände gegen das Fenster.

„Nein ! Um Gottes willen nein !"
Er stand noch ausrecht in den Bügeln und hielt das

Feristerkreuz mit einem Älrm umfaßt . Seine Stimme
schmeichelte und lockte wie weicher Sommerhanch.

„Nein ? Sind Sic ungastlich , Margarete ? Wolle » Sie
mir nicht eine kurze Rast gönnen ? '

„Nein !" rief sic wieder und machte eine fliehen^
Bewegung nach der Tür zu . Seine Stimme hielt sic zur »«-

Nicht doch, Kind , ich bin kein gewaltsamer
brccher , wenn man mir den Eintritt ivehrt ." Lässig W
er sich wieder in den Sattel zurückgleiten . „Leben
wohl , scheue Waldtaube , ich bin kein Habicht , vor de>
solche Furcht von Nöten ."

Seine Stimme spottete leicht , aber seine Blicke lockte>'j
Er löste den Zügel wieder und ließ das Pferd einige w
wegungen machen.

Inmitten der Stube stehend , den Kopf leicht vorg^
neigt , starrte Gretchen nach ihm hin . Da ritt er davon,
und sie sah ihn niemals wieder . Er zog das Pferd
zurück.

„Margarete , werden Tie mir nicht Lebewohl sagen
Seine Hand streckte sich ihr durch das Fenster c>

r
gegen.

Aechzen:
„O du mein Herrgott , steh mir bei !"
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Langsam , Schritt um Schritt trat sie zu ihin zur"

und reichte ihm die Hand.
„Leben Sie wohl, " sagte sie mit trockener , tonlost

Stimme . . ,
„Hier blüht eine Rose , Margarete " , sagte er , auf ci"

halberschlossene Knospe an dem Strauch vor dem Fenio
deutend . „Geben Sie mir die zum Andenken ."

Mechanisch fast , wie sie ihm die Hand gereicht , sch'-̂
sic sich an , die Rose zu brechen . Aber ivie sie dabei 1" :
etwas aus dem Fenster bog , lag plötzlich sein Arm uni ihJ.
Hals , seine Lippen brannten ans den ihren , und im K'
flüsterte er zu ihr:

„Margarete — Waldprinzessin . Meines Herzens alle
schönste Königin ." ^

Dann sprengte er davon , die abgebrochene Rose
der Hand.

Sie schaute ihm nicht nach. Unterm Fenster war
zusammen gesunken , und wie ans Todesnot klangWprfu»ptt •
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M Nah und Fern.
, A Tarmstadt . (A cht Wah lv o r s chl ä g e z n r h e s s i -
!chcu Landtags wähl .) Zu den Landtags wählen sind
insgesamt acht Wählvorschläge zu ertvarten . Außer den be-
»snnten im Landtag schon vorhandenen sieben Parteien:
Sozialdemokraten , Zentrum , Deutsche Volkspartei , Landwind,
Dcnrschnationale , Demokraten und Komnumisten kommt als
dNlc Partei die Volksrechtspartei hinzu . Die Wahlvorschlage
werden zurzeit im Staatsministerium geprüft.
„ A Darmstadt . (Schwerer Motorradunfall .) Bei
chmpcrtheim verunglückte der 18jährige Friedrich Wetzel auf
^juem geliehenen Motorrad . Er dennoHte die Änrve nicht
Wichtig zu nehmen und fuhr gegen eine Telegraphenstange.
Ae Hel starb nach Einlieserung in ein Krankenhaus an den
Aolgeu eines schweren Schädelbruches . Sein jüngerer Bruder,

auf dem Soziussitz saß, kain mit leichteren Verletzungen
davon.

A Neu -Isenburg . (Der Streit um die Frank¬
en  r t e r W ü r st che n .) Die hiesigen Wurstfabrikanteu wen¬
den sich gegen die Absicht der Frankfurter Fleischerinnung,
l'ch den Begriff der „Frankfurter Würstchen " schützen zu lassen.
% wird darauf hingewiescn , daß die meisten Frankfurter
Aiirstchen in Neu -Isenburg geinacht ioerden , unb daß diese
Fabrikation fast seit dreiviertel Jahrhundert dort ausgeübt
ftnd sonrit ein Anspruch auf die Bezeichnung „Frankfurter
Würstchen" inzwischen erworben, ,sei.

A Frankfurt a. M . (Eine schreckliche Familieu-
sragödic .) Eine schrecklicheFamilientragödie hat sich in
der Riederwaldkolonic in einem Hause in der Straße Am
^rlenbrnch abgespielt . Dort hat die Ehefrau des Eisenbahn-
Arbeiters Dcckert sich rurd ihre drei Kinder im Alter von 1 bis
ls Jahren dadurch ums Leben gebracht , daß sie den Gashahn
vsfncte iind durch das ausströmende Gas sich und die schlafen¬
den Kinder tötete . Die Hausbewohner , denen der intensive
^sgeruch auffiel , drangen zusammen mit der .Polizei in die
Wohnung ein, jedoch zuspät ; um eme ver vier Personen uoa,

retten . Unglückliche Familieuverhältuisse sind, wie ' aus
einen Schreiben der Frau hervorgeht , schuld an diesem Dranra.

A Höchst a. M . (Explosion eines Schweiß-
'2p parates .) In der Mechanischen Werkstätte von Hetz
svaren ztvei Lehrlinge damit beschäftigt, einen Autogen-
'Schweißapparat aus seinem Standort hervorzuziehen . Infolge
Selbstentzündung explodierte Plötzlich der Apparat . Hierbei
wurde der 17jährige Lehrling Leuze so schwer verletzt, daß er
buch kurzer Zeit starb.

A Gelnhausen . (Neue katholische Kirche .) Die
hiesige katholische Kirchengemeinde wird in aller Kürze ein
neues großes Gotteshaus erhalten . Alan hat sich für einen zeit¬
gemäßen Ausbau der alten , aus dein l3 . Jahrhundert stam¬
menden Pcterskirche entschlossen, die mit einem Chorneuban
Und zwei großen Türmen ausgestattct wird.

A Diez . (Historisches Festspiel zur Diezcr
? 0 0 -- Iahr - Fcier .) Zur 700 -Jahr -Feier der Erhebung
von Diez (Lahn ) zur Stadt ist ein historisches Festspiel mit
Szenen aus dem Dreißigjährigen Krieg in Aussicht genommen.
3ur Verfasserin des Festspiels wurde^ eine geborene Diezerin,
äie Münchener Dramatikerin Annh Schacser , bestimmt.
, A Fricdrichssegen . (Bekämpfung der Ratten¬
plage .) Die Ratten haben sich hier zu einer derartigen Plage
Entwickelt, daß man am Hellen Tage sich ihrer kaum erwehren
wnn . Nunmehr hat die Stadtverwaltung zur Bekämpfung
"er gefährlichen Nager umfangreiche Vorkehrungen getroffen.

A Mainz . (Das Darlehen für die Repara¬
turen  a m M a i n ze  r Do  m .) Entgegen Aeußerungen , die
Non koimnnnistischer Seite geinacht werden , handelt cs sich bei

im Lairdtag vor einiger Zeit getvährten Hilfe siir die Ar-
veiten am Mainzer Dom um ein Darlehen , das vom Reich
«N die katholische Kirche gegeben tvurde . Das Geld wird
äurückerstattet werden.
^ A Mainz . (Explosion .) Bei der Abmontierung eines
Mraffinkessels in der außer Betrieb stehenden Zündhotzfabrik

Maiuz -Koscheim entzündeten sich die noch in dem Kessel
befindlichen Paraffinmassen , und es kaue zu einer heftigen
Mosivn . Die Arbeiter konnten sich noch rechtzeitig retten.
Dlächtige Flanuncngarben schlugen aus der Grube , hi der der
Essel stand , und die Kostheimer Freiwillige Feuerwehr sowie
^ie Mainzer Berufsivehr hatten alle Mühe , ein Uebergreifen

Feuers auf die anliegenden Gebäude zu verhindern . Nach
Miller Stunde emsiger Arbeit war jede Gefahr beseitigt.
~ A Wiesbaden . (OeffentI <iche Kundgebung des
Deutscher:  O m n i b u s v er kc  h r s g e w e r be  s .) Vom
E' bis 9. November hält der Verband der Kraftomnibus - und
^Undfahrt -Unternehmungen Deutschlands seine Neichstagung
Rer ab . In einer öffentlichen Kundgebung soll auf die Lücken
per Gesetzgebung für den Omnibusverkehr hingciviesen wer-
j*tt. Mit der Tagung ist eine Ausstellung von Zubehör und
Ersatzteilen im Pauli nenschlößchen verbunden . -

if
Lskalkß.

..Acht Franck mit der Kaffeemühle " hat sich unter allen
Kaffeezusätzen die unbestrittene Führung gesichert . Seit
vielen Jahren haben Millionen deutscher Hausfrauen ihn
als unentbehrliches Kaffee -Zusatzmittel schätzen. gelernt.

Kornfranck " , der Ersatz für Bohnenkaffee , hat sich durch
seine unerreichte Güte den ersten Platz eroberb Sein
Wohlgeschmack und seine Bekömmlichkeit machen ihn zum
Volksgetränk im wahrsten Sinne . Kornfranck kann , dank
seines angenehmen , kaffeeähnlichen Geschmacks, allein oder
mit Zusatz eines beliebigen Quantums Bohnenkaffee ver¬
wendet werden . Die Zubereitung ist die gleiche wie bei
Bohnenkaffee ; also denkbar einfach . 8 Franckfabrrken in
Deutschland und 12 Franckfabriken im Ausland zeugen
von der großen Beliebtheit und dem Weltruf unserer
Erzeugnisse.

Fremdenvorstellungen im Staatstheater Wiesbaden . Als
nächste (6.) Fremdenvorstellung ist für Freitag den 11 No¬
vember ds . Js . eine Aufführung der Operette „Die Fleder¬
maus " von Johann Strauß in Aussicht genommen Die
Aufführung findet im Großen Haus (Wilhelmstratze) statt,
und beginnt um 19 llhr abends , Ende gegen 21 -U Uhr.
Als Eintrittspreise gelten 3. Rang 1,50 RM , 2. Rang und
Parterre 2 - RM , von Parkett an aufwärts 2,50 RM.
Zuschläge für Kleiderablage usw. werden nicht erhoben.
Bestellungen von Eintrittskartell zu dieser Borstellung iver-
den von den auswärtigen Vorverkaufsstellen bis Freitag,
den 4. November ds . Js . mittags entgegengenommen Die
Ausgabe der Eintrittskarten bei den Porverkaufsstellen
erfolgt einige Tage vor der Vorstellung.

politische Tagesschau.
e » Neue Besprechungen mit Parker Gilbert . Zwischen

denl Reparationsagenten Parker Gilbert , Reichsminister des
Aeußern Dr . Stresemann und dem Reichsfinanzminister Dr
Köhler hat eine Unterredung im Reichsfinanzministerium statt¬
gefunden , die sich mit dem Memorandum des Reparations-
agenten befaßte . Wann die Beratungen mit Parker Gilbert
zuni Abschluß kommen werden , steht noch nicht fest. Alsdann
wird eine Sitzung des Reichskabinetts stattsinden , in der mau
sich erneut mit dem Memorandum Parker Gilberts befassen
und die Antwort der Reichsregierung festlegen wird.

■<-« Neichstagskandidaturen . Trotzdem die nächsten Reichs¬
tagswahlen — falls cs nicht zu einer vorzeitigen Reichstags¬
auflösung kommt — erst im Spätherbst nächsten Jahres sein
iverden , werden jetzt schon einzelne Persönlichkeiten als voraus¬
sichtliche Reichstagskandidaten genannt . Der frühere Reichs¬
kanzler Dr . Luther  soll , wie es heißt , in Essen für die
Deutsche Volkspartei kandidieren und zu den bereits festgeleg¬
ten demokratischen Kandidaten sollen der frühere Reichsfinanz-
minister Dr . Reinhold .der Berliner Oberbürgermeister Dr.
Böß und der Chefredakteur der „Voss. Ztg ." H. Bernhard
gehören.

- __ Amtliche Notierungen füc Sp -isekartosfel». Frachtparitat
Frantsurt a. M . bei Waggonbezug. Industrie , hiesiger Gegend
3.76 M,  weißschalige, hiesiger Gegend 2.60 Jt.  Tendenz : sehr ruhig.

— Schlachtviehmarkt . Bezahlt wurde für 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Reichsmark: Ochsen: a) vollsleischige, ausgemüstete.
höchstcn-Schlachtivertes 1. jüngere 0.61—0.63: 2. ältere 0.67—0.6«:
o) sonstige vollfl. 1. jüng . 0.64- 0.66; 2. ältere 0.60- 0.53; Bullen:
a) üng.. vollsl., höchst. Schlachtw. 0.56- 0.60; b) sonst, vollfl. oder
ausgem . 0.60—0.66; Kühe : a) jüng ., vollsl. 0.49- 0.53; b) sonst,
vollfl. oder ausgem. 0.43—0.48; c) fleischige0.86—0.42; b) gering
genährte 0.30- 6 .35; Färsen : a) vollsl., ausgem., hochstcn Schlachtw,
0.60—0.62; vollsl. 0.54—0.W; c) fleischige0.48—0.53; Kälber : beste
Mast - u. Saugkälber 0.76—0.80; c) mittlere Mast - u. Saugkalber
0.68- 0.75; b) geringe Kälber 0.55- 0.67; Schafe: a) Mastlammer
und jüng . Masthämmel 0.46- 0.50; b) mittl . Mastlämmer , altere
Masthämmel und gut genährte Schafe 0.36—0.45; c) fleisch. Schaf¬
vieh 0.30—0 35; Schweine: a) Fettschweine über 150 Kg- 0.64—0.67;
b) vollfl. von 120 bis 150 Kg. 0.63—0.66; c) vollsl. von 100 bis
120 Kg. 0.63—0.66; d) vollfl. von' 80 bis 100 Kg. 0.60—0.65;
c) fleisch, von 60 bis 80 Kg. 0.68—0.62; Sauen 0.52—6.58. Markt-
auftrieb : 321 Ochsen, 59 Bullen , 665 Kühe, 332 Färsen , 434 Kälber.
107 Schafe, 5579 Schweine. Marktvcrlauf : Rinder ruhig , geräumt;
Kälber und Schafe ruhig , ausverkauft ; Schweine schleppend, etwas
Uebcrstand.

— Mannheimer Produktenmarkt . Die Börse lag stetig. Hafer
befestigt, Mehl anziehend. Man verlangte für die 100 Kg. Waggon-
frei Mannheim ohne Sack in Reichsmark: Weizen inl . 26—26.56,
ausl . 28.60—31.50, Hafer inl . 25.50, ausl . 25.50—26, Gerste 22.66
bis 23.76, ausl . 24.50—25.60, Braugerste badische, hessische, württ.
26—28.60, pfälzische 27—30, Futtergcrstc 22.50- 24, Mais mit
Sack 19.56—19.75, Mehl mit Sack ab Mühle : südd. Weizenmehl
Spezial 0 38.25, südd. Brotmchl 30.25, sndd. Roggenmehl je nach
Ausmahlung 34.25- 36, Kleie 12.75—13.

Berlin , 31. Oktober.
— Devisenmarkt. Das internationale Devisengeschäft zeigt«

einen ganz geringfügigen Rückgang der europäischenHauptvaluten¬
kurse gegen den Dollar.

— Essektcumarkt. Das Geschäft am Monatsende war durchaus
ruhig.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen märk. 24.40—24.70, Roggen niärk. 23.90—24.30, Sommer¬
gerste 22.00—26.40, Hafer märk. 20.00- 21.20, Mais loko Berlin
19.16—19.36, Weizenmehl 31.00—34.50, Roggenmehl 32.00—33.50,
Weizenkleie 14.50—14.75, Roggenkleie 14.75—15.00.

Mussolinis Außenpolitik . Zum Jahrestag der
scheu Revolution hat Mussolini ein Geschwader italienischer
Kriegsschiffe vor Tanger , der marokkanischen Hauptstadt , anf-
fahren lassen, um dadurch zu demonstrieren , daß Italien nicht
einfach als Zuschauer gelten will , wenn Frankreich und Spa¬
nien über Marokko verhandeln . In Paris hat Mussolinis
Schritt natürlich sehr verschnupft , aber es wird dementiert,
daß von französischer Seite irgend ein offizieller Schritt wegen
der Flvttenkundgebung vor Tanger unternommen worden sei.
— Es gibt aber auch inoffizielle Schritte!

Hochheim a . M .. den 1. November 1927.

4P Die Sterblichkeit nimmt ab. Lehrreiche Zahlen liefert
das Statistische Jahrbuch für das Deutsche Reich, das in seiner
Neucstcu Ausgabe die absoluten Sterblichkeitsziffern für das
Deutsche Reich seit 1871 bringt . Es starben , auf 1000 Ein-
b>vhner berechnet , im Jahre 1871 : 29,6 , 1.890 : 24,4 , 1911:
17,4, 1915 : 21,4 , 1918 : 24,7 , 1919 : 15,6, 1920 : 15,1 , 1921:
13,9, 1924 : 12,2 ; 1925 : 11,9 und 1926 : 11,7 Personen . In
den Kriegsjahren ' 1871 und 1914/18. zeigt sich naturgemäß
emc erhöhte Sterblichkeit , im,übrigen aber ergibt sich eine
ständige Abnahme der Sterbeziffer , ein Beweis für die Wirk¬
samkeit der fortschreitenden sanitären Dtlrchbildung , Auf-
kläruno und Versorgung der Bevölkerimg . Hält man die
Baf,Icn von 1913 gegen die von 1026 , so ergibt sich ein Ruck-
Lang der Sterblichkeit von 2 Prozent.

# Aushebung der Brückengelder für Krastfahrzcuge Dem
dreußischeii Landtag geht demnächst ein Gesetzentwurf über die
Aufhebung der Brückengelder für Kraftfahrzeuge zu. Diirch
das Reichsgesetz vom 9. April 1927 zur Uedergaugsrcgelung
pes Finanzausgleichs ist vom 1. Juli 192 - ab die Erhebung
bo» Brückengeld von Kraftfahrzeugen auMhoben worden.
Zur Durchsührnnq dieses Rcichsgesetzes soll das preußische
^setz mieten .W regelt insbesondere die Entschrld-lgnug der
^ruckennnterhaltungspslichtigen , die bisher die Bruckenaelder

Krastsabrzeuae erhoben haben.

Ast-Ieier in Leipzig.
Weihe des Denkmals für den Volkswirt und Wiffenschastler.

Als Auftakt zur Eintveihung des Friedrich -List-Denk-
mals fand in Leipzig im neuen Rathaus eine Friedrich -List-
Feicr statt , an der neben einer Reihe von Nachkommen des
großen Volkswirtschaftlcrs Reichsaußenminister Dr.
Stresemann,  zahlreiche Vertreter der Reichs -, Staats-
llnd städtischen Behörden , Abordnungen vieler Eisenbahn-
vircktionen mit ihren Präsidenten an der Spitze , Vertreter
der Wissenschaft, der Politik , des Handels und Gewerbes teil-
nahmen . Der Vorsitzende des Arbeitsausschusses , Biblio¬
thekar M o l t k e , begrüßte die Versammlung und dankte
»ramenllich dem Reichsaußenminister , der die Bestrebungen
zur Errichtung eines Friedrich -List-Denkmals aufs regste
unterstützt habe , für sein Erscheinen . Oberbürgermeister
Dr . Rothe  gedachte der Bedeutung Lifts für Leipzig. Der
Präsident der Reichsbabndirektion Dres¬
den  würdigte namentlich die Bedeutung Lifts als Vor¬
kämpfer der Idee eines einheitlichen deutschen Eisenbahn¬
netzes. Prof . Dr . Wiedenfels von der Universität Leipzig
hielt die Festrede , in der er ein Bild des genialen Wirtschaft¬
lers List zeichnete.

Die Weiheseier.
Die Friedrich -List-Feier erreichte ihren Höhepunkt mit

der Weihe des Friedrich -List-Denkmals , das in der Nähe des
Bahnhofes Aufstellung gefunden hat . Nach stimmungsvoller
Feier , bei der der Vorsitzende des Arbeitsausschusses , der
Bibliothekar Siegfried M o l t ke , die Festrede hielt , nahm
Oberbürgermeister Dr . Rothe  das Denkmal in die Obhut
der Stadt.

Für die Deutsche Reichsbahngcsellschaft legte Präsident
Kluge einen Kranz nieder und für die Fricdrich -List-Gcmein-
schaft ReichsgerichtsprÜsident Dr . Simons . Es folgten weitere
zahlreiche Kranzniederlegungen . Bei einem vom Rat der
Stadt gegebene« Frühstück wurde in mehreren Reden die Be¬
deutung Lifts als Volkswirt und Wissenschaftler , als Deut¬
scher und als Mensch gewürdigt.

Hmdelsteil.
Frankfurt a. M ., 31. Oktober.

- Devisenmarkt. Die Mark stellte sich auf 4,1880 Rm . je
Dollar und 20,40 Rm . je englisches Psund.

— Essektenmarkt. Die Börse war anfangs merklich, später
unter Schwankungen etwas erholt.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen 22.75—26.00, Roggen 25.00—25.25, Sommergerste 26.00
bis 28.00, Hafer inländ . 22.75—24.00, ausländ .. 24.50—25.00,
Mais gelb 19.00, Weizenmehl 37.75—38.25, Roggcnmehl 34.25 bis
35.00, Weizenkleie 12.75—13.00, Roggenkleie 13.75.

Aus aller Welt.
□ Wegen Totschlags an der Ehefrau zu zehn Jahren

Zuchthaus verurteilt. Das Schwurgericht Berlin  vernr-
teilte den Schulheizer Buchholz wegen Totschlags an seiner
Ehefrau zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
Verlust. Buchholz , der mit seiner Frau in 30jähriger Ehe
zusammengelebt hatte , hatte Beziehungen zu einer anderen
Frau angcknüpft . Auf die fortgesetzten Vorwürfe -seiner Frau
schlug ihr Buch Holz im Heizkeller der Schllle mit einem großen
Ziegelstein mit aller Wucht aus den Kopf lind zertrümmerte
ihr durch weitere Schläge den Schädel.

□ Ein eigenartiger Zwischenfall . Ein eigenartiger
Zwischenfall ereignete sich bei einer Fcswcranstaltilng der
Kriegersanitätskolonne in Berlin.  Ein auf der Straße
erkrankter Mann war in das Hotel , in dem die Feier statt¬
fand , getragen und von einem Sanitäter gepflegt worden.
Der Kranke bat dann , als Gast dem Stiftungsfest der^Sani¬
täter beiwohnen zu dürfen , was auch gestattet wnrde .̂ Plötzlich
wurde der Mailn erneut von Krämpfen befallen und schlug auf
die ihm beispringenden Sanitäter ein . Nicht weniger als zehn
Man, ! waren notig , um den Kranken zu überwältigen . Als
die Sanitäter eines l)erbcigcrusenen Krankenwagens mit der
Bahre erschienen, fiel der Mann abermals über seine Helfer
her,' so daß es nur mit großer Mühe gelang , ihn in das
Krankenhaus zu bringen.

□ Ueberfall auf die Kasfiererin eines Lichtspieltheaters.
In einem Potsdamer  Lichtspieltheater versetzte ein junger
Mann der Kassiererin einen Schlag ins Gesicht, griff in die
Kasse llnd flüchtete. Bei der Berfolgitng verlvundete der
Fremde einen jungen Mann durch einen Schuß , doch gelang
es bald darauf , den Räuber festzunchiueu . Er wurde als der
Tischler Walzuch aus Nowatves fcstaestellt. Man fand bei
ihm einen Sclbstladerevolver und 18 Patrone, !. Er behailptet,
ans Not gehandelt zu haben , tvas jedoch nicht zutrisft , da cr^
nicht arbeitslos war.

□ 2)tc Schwester der Königin von Italien gestorben.
Hnvas meldet aus Nizza, daß die Schwester der Kotligin von
Italien, die Prinzessin Wem von Montenegro, in ihrer Billa
Cap d'Antibes an den Folgen einer Operation gestorben ist.

□ Erprobung einer neuen Flugzeugsichcrung . Die neu«?
Vorrichtung , die die Stabilität eines Flugzeuges selbst in dem
Fall sichert, daß es an Geschwindigkeit einbüßt , und die ihm er¬
laubt , nahezu vertikal zu landen , wird gegenwärtig von Sach¬
kundigen der Britischen Lustverkehrsgescllschast in L o n d o »
geprüft . Die Gesellschaft erwägt , eventuell ihre ganze Flotte
mit dem neuen Sicherhcitsapparat zu versehen.

IH Widerliche Hinrichtung eines Mörders . In Havanna
wirrde ein Gefangener , der zum Tode durch maschinelle Er --
drvsselung verurteilt , auf den Hinrichtuugsstnhl gesetzt, woraus
das Halseisen fest angezogen wurde . Der Mann wurde für
tot erklärt . Bald darauf gab er jedoch Lebenszeichen von sich
und richtete sich wieder auf . Erst nach furchtbarem Kampfe
gelang es, ihn wieder auf den Stuhl zu bringen . Ter Apparat
ivurbc daun wieder für 22 Minuten in Tätigkeit gebracht,
vorauf der Mörder tatsächlich tot war.

Schweres Straßenbahnunglück in Dresden.
In der Dresdener Borstadt Plaue sprang ein Anhänger

der Straßenbahn aus dem Gleis , stürzte um und wurde voll--
ständig zertrümmert.

20 Personen mußten ins Krankenhaus geschasst werden.
Acht sind schwerer verletzt, einige andere, die nur Schnitt¬
wunden erlitten haben, werden voraussichtlich bald wieder
entlassen.

296 Opfer der M a f a l da - Ka t a str o p h c.
Paris,  1 . November. Nach einer im Petit Parisic»

veröffentlichten Agenturmcldung aus Rio de Janeiro hat die
Schisfahrtsgescllschaft, der der Dampfer Mafalda gehört, mit-
gctcilt. daß 296 Passagiere als vermißt gemeldet werden.



Süddeutscher Fußball.
Gruppe Main.

FSpV . Frankfurt gegen Eintracht 0:2 (0:1). — Union Nieder-
-rad gegen Rot -Weih 3:1.' — Viktoria Aschaffenburg gegen Offen-
dachcr Kickers 1:2.

Gruppe Hessen.

Die MWa-MMOe.
Was die Augenzeugen berichten.

Wormatia Worms gegen V.f.L. Neu-Isenburg 3:3 (2:U). —
FSpV Mainz 05 gegen SpVgg . Arheilgen 6:1 (4:0). — Germania
Wiesbaden gegen SB . Wiesbaden 0:1 (0:1). — Hassia Bingen
gegen Alemannia Worms 6:2 (2:2). — SB . Darmstadt gegen
SG . Höchst1:1 (1:1)-

Weitere Ergebnisse.
Die Spiele der Bezirksliga.

Gruppe Nordbayern:  SpVgg . Fürth gegen ASV.
Nürnberg 2:0. — 1. FC . Nürnberg gegen B .s.R . Fürth 3:0. —
5 (£. Bayreuth gegen FSpV . Nürnberg 1:2.

Gruppe Südbayern:  Bayern München gegen Schwa¬
ben Ulm 7:0. — Schwaben Augsburg gegen Wacker München 1:2.

Gruppe Württemberg:  Sportfreunde Stuttgart gegen
Stuttgarter Kickers 0:0. — FC . Birkcnfeld gegen Stuttgarter SC.
3 :2. — Union Bückingen gegen V.f.R . GaiSbcrg 6:1.

GrupPeBadcn:  SpVgg . Freiburg gegen Freiburger SC.
3 :2. — SC . Freiburg gegen FC . Dillingen 5:1. — Phönix Karls¬
ruhe gegen Karlsruher FV . 4:2.

Gruppe Rhein:  Pfalz Ludwigshafen gegen Germania
Friedrichsfeld 2:1. — Phönix Mannheim gegen Phönix Ludwigs-
Hafen 2:2. — Ludwigshafen 03 gegen B .s.R . Mannheim 3:1. —
Mannheim 08 gegen' V.f.L. Neckarau 0:2. — SpVgg . Sandhofen
gegen FB . Speyer 0:2.

Gruppe Saar:  Kreuznach 02 gegen Borussia Nennkircheii
2:2. — Saar 05 Saarbrücken gegen FB . Saarbrücken 2:2. — Ein-
,rächt Trier gegen 1. FC . Idar 2:1. — V.f.R . Pirmasens gegen
FC. Pirmasens1:2. — Sportfreunde Saarbrücken gegen SB.
Trier 05 1:2.

Gruppe Main:  FSB . Frankfurt gegen Eintracht Frank¬
furt 0 :2. — Union Niederrod gegen Rot -Weih Frankfurt 3:1. —
Viktoria Aschaffenbnrg gegen Osfcnbacher Kickers 1:2. — FVgg
Fechenheim 03 gegen FC . Hanau 03 6:2. — Viktoria 94 Hanau
gegen Germania 04 Frankfurt 3:3. - B .s.R . Ofsenbach gegen
Sport 60 Hanau 1:1.

Die Spiele der Kreisliga.
KreisNordmain:  FC . Olympia Frankfurt gegen Ber¬

gen 8:2. — V.f.B . Friedbcrg gegen Heddernheim 3:3. — ESenheim
gegen V. f. L. Sachsenhausen 1:0. — Viktoria Kirdorf gegen
Borussia 0:1.

Kreis Süd  m a i n : SC . Hausen gegen Mühlheim 1:3. —
Groh -Auheim gegen Teutonia Hausen 6:2. — SV . Obcrrad gegen
Klein -Steinheim 0:2. — SV . Offenbach gegen Blau -Weih Bür¬
gel 2:1.

Kreis Westmain:  Untcrliederbach gegen Nied 3:3. —
Griesheim 02 gegen Sportfreunde 2:3. — Ginnhcim gegen Kelster¬
bach 1:7. — Schwanheim gegen Eschersheim 1:2. — Merkur gegen
Sindlinaen 1:2. — Griesbeinr 08 aeaen Rödelüeim 3:2.

»reis  R y e i n - M a i n : Germania Weilbach gegen FVgg.
Mombach 2:6. — SB . Raunheim gegen SV . Gonsenheim 1:0. —
SV . Flörsheim gegen Olympia Wiesenau 6:2. — SpVgg . Mainz
gegen Borussia Rüsselsheim 1:8. — SB . Kostheim gegen FVgg
Kastei 2:0

Die Rettung der Schiffbrüchigen.
Ucbcrlchendc der „Mafalda " erzählen : Es war am Abend

des 25. Oktober . Wir hatten gute Fahrt . Die Decks waren von
den Passagieren gefüllt . Plötzlich vernahm man aus dem
Schiffsinnern ein Krachen und dasLRauschcn entströmenden
Wassers . Gleich darauf folgte eine furchtbare Explosion , welche
die Salons und die Kabinen der ersten Klasse zertrümmerte.
Es brach eine Panik aus . Einige Passagiere sprangen über

«Mit MnnnMnnQtn üec8!M ZMriil'
Abschrift.

Nr . 2b8
Gebührenordnung für Schornsteinfeger.

Auf Grund des 8 77 der Reichsgewerbeordnung in der Fas!"",
des Gesetzes vom 26. Juli 1900 wird für den Gewerbebew
der Schornsteinfeger folgende Gebührenordnung erlassen

1. Für das einmalige Kehren:
2 ) eines besteigbaren Schornsteines eine Gebühr von 0,2o

und für jedes Stockwerk 0,05 Mk. mehr. , n aj|.
b) eines russischen Schornsteins eine Grundgebühr von 0,20 ^

und für jedes Stockwe k 0,05 Mk. mehr, ^
c) eines auf einem Schornstein aufgesetzten Rohres oder w

tilationsauffatzes bis zu einem Meter 0,10 Mk. für jeden we
ren Meter 0,05 Mk. mehr. n

d) eines Schornsteins für gewerblrche Zwecke rote Backen ^
(auch in Privat - und Gemeindebackhäusern) Brauereien , Bren
reien , Waschereien usw. eine Grundgebühr von 0,30 VJCt. uno '
jedes Stockwerk 0,05 Mk. mehr.

e) eines Zentralfeuerungsschornsteins in einem 1—2 Famw
Haus 0,50 Mk. in gröhercn Gebäuden Mk. 1.—- ..

Als Stockwerk sind zu berechnen sämtliche Geschütze, die "
Schornstein durchläuft, auch Dach- und Kellergeschosse. Wen
aufgesetzte Schornsteine von den darunter liegenden Stockwco
benutzt, so rechnen sie von dem Stock an . von welchem sie p.(
Nutzung finden. Bei sreistehenden Schornsteinen und solchen, ■
höher als 1.50 Meter über der Dachfläche oufgeführt sind, uno " ,
hohen Speichern werden je 2,5«> Meter Höhe für ein Stocka^
angenommen. . . s,f

2. Für das Ausbrennen eines Schornsteins mtt Einschluß "
unmittelbar darauf vorzunchmenden Reinigung sind die deppew
Gebühren nach Ziffer 1 zu entrichten. Nimmt das Ausbrenn
eines einzelnen Schornsteins länger als 1 Stunde Zert rn Anspw
so ist nutzer den tarismätziqen Gebühren ein Zuschlag für I
angefangene Stunde von Mk. 1.— zu entrichten. ,

Das zum Ausbrennen erforderliche Materrat mutz dem Sch"
steinfegcr vergütet werden oder geliefert werden.

3. Bei Inanspruchnahme außer der regelmatzigen Kehrper>°

2er gesunkene Dampfer „Prineipcssa Mafalda ".

Bord . Schließlich gelang cs dem Kapitän , dessen heroische
Halt  u n (j von allen gepriesen wird , die Passagiere zu bc-
ruhigen . Die „Mafalda " schwamm dann noch zweieinhalb
Stunden und ging dann um8.40 Uhr unter. Das elektrische
Licht versagte sofort nach der Explosion.

Ein Rettungsschiff machte direkt neben der „Mafalda"
fest, um die Ucbcrnahmc der Passagiere zu beschleunigen,
mutzte aber später die Haltetauc schnell durchschncidcn, um zu
verhindern , datz cs mit in die Tiefe gezogen wurde . Der
Kapitän wurde zuletzt auf der Kommandobrücke gesehen. Als
die „Mafalda " umschlug , rief er : „ Es lebe Italien !"

Der Kapitän untcrgegangcn?
Die von dem Damchfer „Mosclla " in Bahia gelandeten

Mitglieder der Besatzung der „Mafalda " sind der Ansicht, daß
der 'Kapitän des Dampfers , Gugti , bei der Katastrophe nm-
zekommen ist. — Man will bestimmt wissen, daß er noch vor
Sein Untergang Befehle erteilte . Die Angstschreie der ans
Sen Wellen treibenden Frauen und Kinder seien furchtbar
acweicrr-

3. Be : Dnaniprucynayme auger oer regeniiugigeo
oder wenn auf Verlangen die gemeldete Reinigung vericyoe
wird , steht dem Schornsteinfeger eine Eanggebübr nach auswa
übe: zwei Kilometer vom Wohnort von Mk. 0.80 am
und bis zu 2 Kilometer Entfernung von Mk. 0.30 zu. Außer» #
sind die tarifmäßigen Gebühren für die Schornsteinremigung -
entrichten. . _ , .. , I

4. Für Besichtigungen und Begutachtung ,n Gebäuden w- r
Schornsteine Mk. 1.50 für jeden weiteren Schornstein Mk.
mehr neben der Eanggcbühr gemäß Ziffer 3 $

5. Bei Reinigung der Schornsteine zur Nachtzeit, im Sonw,
(von 1. April bis 3«. September ) von morgens 7 Uhr. im Ww>Z
(vom 1. Oktober bis 31. März > vor morgens 8 Uhr, sind
doppelten Gebühren zu entrichten. ff#

6. Die Einigung über die Gebühren des Reinigens von l
stehenden Favrikschornsteinen bleibt den Beteiligten uberlm!
Wird eine Einigung nicht erzielt, so entscheidet die untere
waltungsbehörde . . , „ f „„ i«

7. Diese Gebührenordnung tritt mit sofortiger Wirkung
Krakt.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1927. 1{,#
I . Nr . L 5275. Der Landrat : Schluß

Obige Gebührenordnung für Schornsteinfeger wird hieran"
allgemeinen Kenntnis gebracht. , ,

Die Herren Bürgermeister des Krcrses ersuche ich um oiw
liche Bekanntmachung.

Wiesbaden , den 18. Oktober 1927.
Der Landrat : Schluß

Wird veröffendlicht.
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Hochheim a. M ., den 28. Oktober 1927
Der Bürgermerster : Arzbache-
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lung in so überaus zahlreicher und Hebens-
würdiger Weise zugedachten Wünsche und As-
Geschenke W4

danken herzlich
Heinr. uieübäcJier unö Frau mapoapeiha
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4
Hochheim , den 31 . Oktober 1927 . ^

t äglich frische

Vollmilch
sTiwie Ia . Schmierkäse , frische Butter  stets
zu haben bei:

Pet . Wollstädter , Milchhandlg.
Massenheimerslraßc 16

Schirme
Überziehen und Reparaturen

Jean  Gutjahr,
S chi rm m a che r , Wintcrgaffe

perfekte

Schneiderin
erteilt Anfängerinnen und
Fortgeschrittenen UntGITiCilt
im nähen und zuschneidenmainz, oterstr.29 ,u

Offen eStellen^Stellenwechsel|

SteNenvermUtlung
für alle besseren weiblichen Bc-
rufsarten in Haus , Familie u.
Schule (auch für männl .Berufe ).

Die Anzeigen-Annahme für das
bekannte Familienblatt

Deutschlands grollte Strauüwirtschalt
uieinniii KroescliBil Hocliheima. IUI.

Samstag , den 29 . Oktober 1927

„Eröffn ungs - Kon zert
und ab 5 Uhr Vorträge unter Mitwirkung von Harry Hand,
Opernsänger . — Vom Samstag , den 5. bis Dienstag , den

8. November, während des Hochheimer Marktes
»la.  Konzert und Vorträge«
Samstag , 5. Nov. Kpnzertsänger , Sonntag , t>. Nov. R,hein-
weinsänger Hauth, Montag, 7 Nov. Paulchen , der sächs.
Komiker , Dienstag , 8 Nov. Fritz Schlotthauer , ehern. Hof¬

schauspieler.
!a Q!as - und Flaschenweine , sowie kalte und warme Küche.

8 November unwiderruflich letzter Tag!

Daheim

Irr kluge GMWsuiüu«iuseriert!

das über ganz Denilchland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammenführt
besindet sich in der Eeichüstsstelle

unseres Blattes.
Das Publikum hat nur nötig

die Siellen -Anzeigen (Angebote,
und Gesuche) Pensions -Anerbie .en
und Gesuche »sw , bei uns abzu¬
geben und die Gebühren (kein
Aufschlag) zu entrichten Die Ex¬
pedition erfolgt prompt und ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnebmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig für die einipaitige Druck¬
zeile (7 Silben ! sür Sie !!en-An-
gebote 80 Psg , Stcllen -Eesuche
70 Psg ., iibrige kleine Anzeigen
Rm . 1.10.

Wir empfehlen, die Anzeigen
möglichst frühzeitig auszugcben^

Die Eeschästsstelle:
Verlag H. Treisbach , Flörsheim.

WiedieReichsmarkarbeitet

wöchentlich R.-M.gelpart
ergibt zu einem Zinssätze von 5 °/ zuzüglich
Nach dem 1. Jahr R. M. 53 .07. Nach dem

■> , 108 .7« '
3 167 .26 ,, ,,
4 . ” , 228 .68 , , , ,
5 . . , . 293 . 15 ,, „
6. 360 .87
7. ,, , 431 .94
8. , 506 .56
9. , 584 .93 ,, ,,

10 . „ , 677 .20 ,7

oder eine komplette

12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

753 .62
844 .34
939 .61

1039 .63
1144 .65
1254 .92
1370,69
1492 .26
1619 .93
1754 .95

wöchentlich R .-M. gespart
ergibt nach 20 Jahren mit Zins und Zinseszinsen 5279 .65 Reichsmark,

Errichtung
einesalso den aus eige¬

nen Mitteln  noti - ff
gen Betrag zu der Eigenheims

Darum lege noch heute ein Sparbuch an bei der
Landesbankstelle Hochheim am Main

oder der

* Kreis - Sparkasse Wiesbaden - Land «
Zweigstelle Flörsheim am Main
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